
Deroeistliche Kampf des ‚prominenten VON Bresla;
Wiederbegegnung mi1t eorg No  Sn Christentum und

Kommun1ismus 1n der elitwende

VO Gerhard Altenburg

Eıne charısmatische (Gestalt der schlesischen Kirchengeschichte des
Jahrhunderts Pfarrer Lic. eofrg oth (1 890—1 I66) Von Herbst 1925
bis seiner Flucht im Januar 1945 Pfarrer der St. Elisabeth-Kirche
Breslau, lebte oth mit seliner TAau Asta-Marıta, geb MC}  - Röecder. und den
fünf Kindern se1it 1933 auch 1n seinen umfangreichen Länderetien in ber-
Ellguth/Kreis Guhrau Der bekannte Amtsbruder Joachim Konrad WUr-
digte den Freund spater als „prominenten Prediger VO  = Breslau*‘‘l. oth
wurde nicht HT: eine vornehm-intellektuelle Erscheinung un ein ser1Ööses
Auftreten attestiert?, sondern auch eine oroße Leidenschaftlichkeit un
Begeisterungsfähigkeit”. Miıt beidem konnte C och Z ausgelöst durch
se1ine speziell konnotlierten NS-Widerstandspredigten“, damals Z heo-
logiestudium begeistern”. egen seiner Anmahnung der kirchlichen Re-

Vgl Joachım Konrad, Schreiben den Präses der KEK1 VO 1.3.1953 |Konrad 1955 in
der Personalakte Georg Noths 1im Archiv der EK1 Nothl. Auch Karl Vogel bestätigte
1n der Traueransprache für Noth 1966, ST A4SSs mit Noth den ‚„‚damals weIlt über die
schlesische Hauptstadt hinaus beruhmten Prediger als Junger Theologiestudent ZU)
ersten begegnen durfte und mMit meinen theologischen Lehrern der Breslauer NIvers1i-
tat unzähligen Malen seiner Kanzel SQ.ß c (Ansprache anlässlich der Irauerfeier für
Pfarrer lic. theol. Georg Noth (geb. 26.5.1890 1n Löben, gest. 21.9.1966 Düssel-
dorf) in der Friedenskirche Düsseldorf dSeptember 1966, Iyposkript, Kallıope
H5S005189909) | Vogel 1966].

Vgl das Gespräch des ertf. mMit dem Zeitzeugen Heınz Prengel VO 5.8.2008 Darzu
uch Vogel 1966, der berichtet, dass Noth sich MN 95  On Büchern umgeben‘“ hätte, AIn
deren Welt zuhause War. Zudem wurde Noth uch als Besitzer der grolßzügigen ande-
relien in Ellguth wahrgenommen [Prengel

Vgl Christian-Erdmann Schott, tief den Vertasser VO: 8.7.2008
Der kulminierenden Widerstandspredigt Noths VO Januar 1937 entsprachen mehre-
homuiletische Stücke M1t versteckter der direkter Kritik zeitgenÖössischer Polıitik (tellw.

1m Archiv der GTeS, te1lw. 1im Bestand VO  - Martın Vogel, Essen, teilw. 1im Paul-Ernst-Archiv
der Universitäaät Regensburg). Prengel 2008 Noths Auftreten „leidenschaftlich

gewil“” Zeitzeuge Werner Elkeles schrieb die Erinnerung aktıve Wiıderstandszeugnisse
VO Noth un! seiner Ehefrau sta im Brief den erf. VO („Erinnerungen

Lic. Georg Noth‘‘) nieder.
Vgl Vogel 1966, „1ch dart bekennen, ich A4Aus seiner Verkündigung damals die

entscheidenden Anregungen nıcht 1Ur für meln spateres Arbeiten, sondern auch für meln
eigenes Leben empfangen habe.‘ uch Prengel 2008 damals Schüler in Breslau, erinnert
sich, Noth habe seinen früh ergriffenen Schluss ZAT Theologiestudium durch se1n „aufse-
henerregendes Predigen“ bestärkt; 7zuhause habe » obschon (Jast in der (Je-
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formbedürftigkeit konnte Noth, auch als 39  Luther VO  . Breslau‘ bezeichnet
werden. Der bezeichnete oth gehörte VO  o Anfang AUuUSs pragmatı-
schen Gründen ZANBE adikaleren Naumburger Synode, blieb un selbst kr1i-
sch gegenüber seiner eigenen Bekennenden „Kitche : Am Breslauer Fuür-
bittengottesdienst für N1iemöoller wirkte oth mit’; se1in Herz schlug, 1m
Sinne seiner eigenen theologischen Einsamkeit, für einzelne .„Bekenner“
des Evangellums als fuüur kirchliche Organisationsfragen. Befreundete Ze1it-
ZCUSCL beschreiben den als geschätzten und kommuntikatıven Prediger mi1t
breit gefächerter Hörerschaft®?. Um das Werk des weni1g bekannten Iichters
Paul Krnst (+1953); den GT als „Apostel” verstand, inıtiierte Noth einen
fruchtbaren Austausch 7zwischen Theologte und zeitgenÖssischer Literanıe

Während der NS-Zeıt machte sich oth selines mutigen Eintre-
tens verdient. uch kehrte 1946 och einmal Verkündigungsdiensten
ach SchlesienAVor den Resten der Pfarrerschaft der Bekennen-
den Kırche elt Noth ofrt VOT dem Hintergrund der Breslauer Ruinen
seinen Vortrag ber die „Verkündigung 1m nterga.nge einer lt“ Waiäh-
rend der Nachkriegszeit auf der vaäterlichen farrstelle en be1 AX/4ES
tenberg, 1m Pastoralkolleg Isenburg und zuletzt in der Einsamkeit selines
/Zimmers in Berlin-Lichterfelde entwickelte oth ein ausgepragtes Sen-
dungsbewusstsein, seline in Schlestien entstandenen Gedanken eine
„Kampfschrift“ den Kommunismus überführen. ach seiner
Anerkennung als politischer Flüchtling und seliner Auste1lise für eine letzte
Pfarrstelle 1n der Düsseldorfer Friedenskirche erschien 1954 seine
„Kampfschrift“ Evangelischen Verlagswerk Stuttgart dem "Titel

meinde, VO: Noths Predigten Nachschriften angefertigt. er Kirchenretormer Krnst Lan-
DC, dessen Vormund Noth Wi entschloss sich nach häufigen Besuchen be1 der Famililie
Noth überraschend ZUTIN Theologiestudium.

Werner Elkeles, Brief Christian-Erdmann Schott VO 205 Bestand Martın Vogel,
Essen |Elkeles 2003|1, Gespräch mit dem Verf. bestätigt.

„‚Schr eeindruckt hat mich ein Niemöler-Bittgottesdienst 1937 in der Salvatorkirche.
Liturgie: Pastor Maluche Pastor Dr. Petermann schickte seine Störkolonne, der Noth
nachrief, A4Ss S1E der alschen Stelle aufgestanden se1i.““ (Ellkeles Die Mitwirkung
Noths (GSottesdienst bestätigt Klkeles 2008

Vgl Konrad 1953 unı Vogel 1966 Elkeles 2008 bestätigen das Selbstzeugn1s Noths 1n
seinen Erinnerungen (Georg Noth, Pfarrer St Elısabeth Breslau, in Hupka, Herbert

Meıine schlesischen Jahre. Erinnerungen aus sechs Jahrzehnten, München 1964,;,
63—80 !Noth 1964]).

Vgl Gerhard Altenburg: Der Verkünder des vorkirchlichen Evangeliums: Impulse Paul
Ernsts iner NS-Widerstandsbewegung. /Zur Paul-Ernst-Rezeption der Bekennenden
Kirche be1 Georg Noth un! Joachim Konrad, erschienen 2009; als Vordruck ber den erf.

beziehen.
Kın Bericht Noths ber den Schlestienautenthalt 1946 findet sich ebentfalls in Noth.
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Christentum un! Kommunismus der Weltwende DDas Buch 1ST C1HE

Wiederbegegnung mMIt dem „prominenten Prediger VO  . Breslau Wiährend
langjäahrigen un! muhsamen Entstehungsgeschichte hatte SC1iIN

Schreiber Noth schwer gezeichnet VO Ansehens un! Wohlstandsverlust
SOW1E der Krankheit seiINeETr Tau Kirchenleitung gebeten, 35  den Fa-
den SC1INECS Buchplanes “ MICHt abreißen lassen  <<11 uch ohne oths
biographische Vorgeschichte 1ST SEINE „Kampfschrift ”„aum verstehbar

Der geistliche Kampf Geoftg Noths

Der Schlüssel Z Kampfesszenario liegt SEINCM Erleben des verlore-
He Ersten Weltkrieges LJer Veteran oth Flieger be1 der Jagdstaffel
Boelcke un deutsch-national gepragt, hatte das I1rauma für ihn S1INN-

losen Untergangsszenaf10s verarbeiten ber England abgeschossen
und zwischen Leben und Tod auf dem Krankenlager liegend entdeckte
die Möglichkeiten der seelischen Erneuerung für siıch und ordnete S1C allen
außeren Fragen Hs wurde typisch für Noth allem Geschehen
unablässig Zeichen (sottes suchen [Das nationale un! persönliches Ln
tergangsSsSZCNarlO deutete 1: als kulturellen Zusammenbruch der CUFODal-
schen Abendlandes das Zerbrechen der Verbindung VO  . TOon und Altar
als Werk des Antichrist die zunehmende Relevanzlosigkeit der Kirchen als
Aufgabe ‚„„vorkirchlichen“ Zugang Christus AT Grundlage der
Verkündigung machen Seine beiden oroßen Lehrer gaben ihm eOIlO-
oische Antworten für Fragen Ernst TIroeltsch l1ıtt der
nehmenden Relevanzlosigkeiten der Kirche und suchte ebenso Antworten

Literatur und Kunst Rudolt (Jtto unter dessen Obhut Noth MI1T

Stolz getragene Licentiatenwürde erwarb stand MIT SCINCIM ‚DW  -
den Werk „„Das ©  SC  c für die Betonung unmittelbaren, „„schau-
dernden Gottesbegegnung der Seele die Noth ‚„vorkirchlichen
Weg‘fi hın weiterdachte Im Gefolge dieser ehrer WAar Noth auch ein Weg

14 »” [A]n dieser Arbeit hangt Lebensaufgabe, deren Erfülung allein das sinnlose
Schicksal tragbar macht, dem ich ausgesetzt bın Viıelleicht darf ich die Bıtte aussprechen,

dafür SOTIgCN, dass dieser Faden niıcht abreißt.‘“ (Vgl. Noth: Brief Noths VO

51 das Konsistorium der KL das ihn ZUrTr. Übernahme JAMGT Pfarrstelle gedrängt
hatte; Noth spticht darin uch VO:  - der „tast untragbar gewordenen Zerrissenheit
Ase1ns

Das Ihema der Licenciaten-Arbeit Noths autete „Vorfragen Erkenntnistheorie
der Religion Kıne Auseinandersetzung der Relig10ns Phiılosophie VO:  - Ernst Iroeltsch“‘
vgl Lebenslauf des 63jahrigen Geotg Noth (0.D.) Noth Dort 1St ebenfalls noch der
Licenciatenschein erhalten der VO:  - tto unterzeichnet 1St Angesichts VO  - "IThema un!:
Betreuer 1STt uch die Verwechslung VO:  - Konrad erklären der Noth spater bescheinigte
„bei Iroeltsch über (Jtto promoviert” haben (Konrad
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der Auseinandersetzung mi1t der Theologie Barths votrgezeichnet. Noth
zeigte se1ne tärken darın, der kritischen Rekonstruktion der Gedanken-
gange anderer Fehler aufzuzeigen. Orientiert einer apokalyptisch SPIE-
chenden Prophetie, mal CT andere daran, ob S1Ce se1n Empfinden einer
SCN1ICKS1l- und gerichthaften ‚„ Weltwende‘“ teilten un konstruktiv e1in
„Jüngertum‘“ der enigen anstrebten. Irotz seliner kommuntikatiıv-
zugewandten un weitherzigen Fremdwahrnehmung blieben ıhm ‚radikal“‘
oder „Kampf“ positiv besetzte Worte, 1n seinen Ausführungen dom1i-
nıiert die Ausschließlichkeit in Verwendung des Wörtchens 39  HUF
Alleinstelungsmerkmalen w1e der inneren Haltung eiInes unmıittelbaren
Jüngertums für eine kıirchliche Krneuerung. Noth entwickelte daraus einen
Weg, den MNan als „Ende-und-Anfang- Theologie“ bezeichnen annn Nur
1im seelischen Durchleben un! Standhalten des Eaudes- legt die Verhe1-
Bung für einen nfang. DDiese „Ende-und-Anfang- I’heologie‘ steht
gerade ihres politischen und privaten Verflochtenseins Horizont
des gesellschaftlichen /ustandes un spiegelt sich [TOLZ seiner Ver-
pflichtungen für eine kinderreiche Familie 1n den Kinzelkämpfen seiner
Biographie wider: 19235 und 1937 kam oth während orober Verhaftungs-
wellen K-Pfarrer 7zweimal 1Ns Gefängnis, stand mehrtfach MO (FEe-
richt un wutde zuletzt als Reserveoffizier strafversetzt. uch gewährte GT

in der NS-Zeıt Personen Wohnung und Schutz!> Miıt dem Kinmarsch der
Roten Armee verlor Noth ach seinem Fluchtentschluss He1imat und (311-
(: se1ine erheblichen Ländereilen in Ellguth uch 1m nde des K ne-
CS rlebte und suchte Noth eigenen Leibe Ende un ang  ‚CC
NCU. nachdem die Rückkehr biographischen Konstanten (der Übergang
auf der verwalsten elterlichen Pfarrstelle, die Auswelisung ach der ılegalen
Rückkehr ach Breslau) gescheitert WATL. I1)Darzu gehören auch die Ause1inan-
dersetzungen mit der provinzsächsischen Kirchenleitung während seines
Provinzialauftrags als Dozent Pastoralkolleg Ilsenburg d 049 bis

seiner radikalern anti!i!kommunistischen Thesen, wobe!l 1: Ermulti-

[)Dazu gehörte der Künstler Martın Domke, dessen Werke se1t 1933 als A VeITEMt: galten,
un dem die Famıilie Noth Unterschlupf ihrer Autbau begriffenen Künstler-Kolonie
in Ellguth gewährte (Vgl DDomkes Edition Schlesien entstandener Bilder VO:  e 1988; eb

99-  Durch den Mut un der großherzigen Hıilfe VO: Pfarrer lic Georg Noth un seiner
attın sta Dn konnte ich diese abgebildeten Werke schaften. Aus dieser Gönnerschaft
wurde ine Freundschaft fürs Leben.“‘; vgl. Noth uch nahm Noth 1937 die VOor-
mundschaft der Kinder des verstorbenen Breslauer Psychiaters Johannes Lange, die ine
jüdische Multter hatten, ebenso hat Noth Frau unı Kinder einer Aaus rassıschen Gründen
geschiedenen Ehe aufgenommen (Vgl Noth). Ebenso wird berichtet, AaSsSs „Noth se1n
Pastorengehalt einsetzte, hne Bezüge lebende Pfarrersfrauen, deren Männer inhaftiert
1,  ‚9 unterstutzen. Frau Noth sammelte nach den (Gottesdiensten für diesen Kreis VOTLT
dem Hauptaltar.,““ (Elkeles 2003, vgl Klkeles
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Un auf ilegalen Vortragsreisen 68 Westdeutschland fand ach seiner
Verfolgung durch die Volkspolizei und des Sicherheitsdienstes der sowjet1-
schen Besatzungsmacht (GPU) 1n Herzberg Hess sich Noth als politischer
Flüchtling 1n West-Berlin registrieren, E VO  a 1951 bis 1953 hne Amt
lebte und se1ine antikommunistische ‚„Kampfschrift” fertigstellte.
1861952 wurde ST seliner Verdienste 1m Kampf den Kom-
MunN1lıSsSmMUS als politischer Flüchtling anerkannt!4. Von 1953 I 1 96(0) arbe1-
TGiE der leidenschaftliche Verkündiger bis seinem Lebensjahr 1m
kirchlichen Dienst der Evangelischen Kirche Rheinland Düsseldorf,

GT ein VO  = Kontinultäten gepragtes etztes Lebensjahrzehnt verleben
konnte. 1966, nebenbe1i weıliterhin CiNeE (Gemeinde das (Huvre des Lıtera-
ten Paul Eirnsts sammelnd, starb eofrg Noth.}> Se1n eigenes theologisches
(Euvre, durch dıe „Ende-und-Anfang- T heologie“ IN siCh geschlossen, ECHN auch wWenNLg
abwechslungsreich, Ist PIN Desiderat der Wissenschaft geblieben.

Angesichts der persönlichen Kämpfe oths INa deutlich werden, WAd-

1U auch der „geistliche Kampf” bis zuletzt oths Prämisse blieb. uch
oths Radikalıtät eZ0g sich auf eine ‚geistliche tung, die auf seel1-
sche Erneuerung ab71elte. [Dass eine solche Erneuerung praktische Folgen
hatte; wird Eerst 1m Blick auf Noths Leben 1m Widerstand klar. In seiner
persönlich empfundenen ragl des kirchlichen Amtstragers würdigte
oth sowohl den unverstellteren Blick der an WI1IE auch der Nicht-
christen, empfand E1 doch die pastorale Solidarität ZUTr kirchlichen Traditi-

als verpflichtend w1e auch als hinderlich un erkannte die Gefahren für
eine Amtskirche, die sich der Relevanzfrage stellen hat Die bloße Ver-
teidigung des amtskirchlichen Systems durch die eigene Befangenheit un!
dem Streben ach Sicherheit.!© Seine eigene Entscheidung, sich 1mM schlest1-
schen Kirchenkampf dem adikalen Naumburger Flügel zuzurechen,
Teie eher pragmatisch un! weniger theologisch-programmatisch d oIng
ihm die synodale Aufbereitung der Gegensatze doch nıcht weIlt un
wollte (S1: den Anspruch einer “ Kirche sich unmittelbar VO Wort Christ1
her verstehen, generell nicht mitmachen. Kıne Kooperation mMI1t dem
NS-Staat kam für ihn nicht rage, deutete 8 doch diesen konsequent als

Vgl Lebenslauf Georg Noths (©:12) 1n Noth.
15 Zum spaten Noth vgl Noth, Noth 1964 SOWI1E die Geschichte der Paul-Ernst-
Gesellschaft.

99-  KEıne Krneuerung hne Erfahrung des CGerichtes ist undenkbar. C] Im Unterschiede
ZU) Laten, insbesondere WEE1I111 dieser sich VO  — der Kirche losgelöst hat.  ‚9 erfährt der kirchli-
che Amtstrager B solches Gericht 5 als Diener der Kirche. ] {Ddie treuen [Diener der
Kirche ber erfahren diesen Anzeichen des Gerichtes eine Verzweiflung, 1in welcher S1E
einsehen, A4SS (sott se1n Antlıtz VO  — der Kirche gewendet hat un ihr die Gnadenmittel
entzieht‘‘ fe Juni 1936, Bestand Martın Vogel, Essen).
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Zeichen des VO  m ihm schon lange diagnostizierten kulturellen un! nationa-
len Untergangs, den Kirchenkampf als Zeichen der Verwirrung durch den
Antichrist; se1ine eigentümliche ‚‚radıkale‘ tung auch als theologische
Eigenständigkeit, mMi1t dem GT seinen Widerstand durch alle /Zeiten hindurch

leben verstand: Im Bewusstse1n, Aaus einem ‚vorkirchlichen’ Evangelıuum
heraus verkündigen, sah GE sich Vorbehalten gegenüber jedweder
Kirchengestalt und Z lebendigen Diskurs mi1t Philosophie und Kunst
angereRt.

oths oroße Nachkriegsschrift „Christentum und Kommunismus
der Weltwende“‘ wurde das umfangreiche Zeugnis des ehemals ‚prominen-
fen Predigers VO  . Breslau’, der siıch L1U:  — FA geistlichen Kampf den
Kommunismus beruten sah

Wiederbegegnung m1t dem ‚prominenten Prediger VO

Breslau’: Christentum und Kommun1ismus in der Weltwende

oth zeigte sich auch 1954 1n seinem oroßen Nachkriegswerk als echter
Kairos- T’heologe: Der 97  Mann für besondere Stunden der besondere Zeit:
punkte 1m Leben w1le in der Geschichte erkennt und S1Ee konsequent mMIt
einem Anspruch (sottes verbindet. Noth blieb auch 1n diesem och in
Breslau begonnenen Buch erkennbar un sich selbst tIreu. Schon lange VOTLr

dem Kriege hatte CT die 1im Buch ausgewerteten Phiılosophen und Iheolo-
DCH gelesen un Dallz ahnlıch bewertet. IBDIG ‚Untergangspropheten' Nietz-
sche un! Spengler standen ihm ZWAaTt ate für das Untergangsproblem, das
Noth selbst stark empfindet. Andererseits OrFENZLE 5 sich VO  ) ihnen ab,
indem 1: erkannte, A4SS S1@e keine konstruktiven Lösungen anbileten. uch
die Ablehnung der damals 1ECUCTEN ] ıteratur D  r! Barths 1st 1m SE1-
HGT BK-Kritik Kirchenkampf verstehen. Se1in theologisches Denken
des notwendigen Zusammengehörens VO  - „Ende un! Anfang“‘, das Cr

dem Buch Vorwort voranstellt, 1St schon Anfang der 1920er Jahre be-
legbar. Jedoch ahm mMI1t Toynbee 1954 einen seinerzeıit modernen Ays
LOr mit in se1ne Überlegungen hinein und zeigt amıt auch AfFfFfinitäten
sozlologischen Überlegungen, die spater Z „Empirischen Wende*‘ der
Wissenschaft uührten

Es bleibt bedauerlich, 4SS oth eine breite Anerkennung für se1n
Buch versagt blieb Die theologische UOriginalität un Kigenständigkeit
se1nes Konzeptes 1954 bemerkenswert. In der Mitte se1INeEs Buches
steht, W auch schwer erkennbar, e1in eigenständiges, plastisches KON=-
ZCpPL VO  S den „ Zwei "Toren‘‘: Der „kirchliche Paulus und der „vorkirchlı-
che  CC Johannes der Taufer, welsen auf Christus zurück un “Christus”
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wird als seelisches Kreign1s verstanden, 4SS 1in 4:606 un Auferstehung der
Seele erlebbar wird Der Weg Z e1l konnte für Noth einbahnstraßen-
gleich 1Ur ZUEGITST „vorkirchlich“‘ ber den Täuter Christus, geschichtslos
1n der Seele; und VOll Christus ber das A Tor des Paulus“‘ den Bereich
der Kirche werden, das Evangelıum „Geschichte macht‘‘. Miıt
seinem Modell lud oth auch kirchliche Kritiker ein, ihre Zweifel einer
dogmatischen KEnge der verfassten Kirche außern; Kr entdeckte mit
scharfem Blick die SEOTIGA Gegensätze“ zwischen Kirche un Kommunt1s-
INUuS, deren Extreme nıcht welterführen. uch konnte Cr Antworten geben,
Ww1Ee Evangelium, Kirche un Welt 1m „Bereich der eschichte‘‘ notwendig
zusammenhängen und w1e etztlich doch ein Anspruch der „Herrschaft der
Kirche ber die Welt*“‘ vorstellbar SC1 Gegenüber Barths vorherrschendem
Denken Dialektischer Theologte, deren Verdienste Noth ZWAT niıcht WUfr-
digen, aber dennoch in etzter Konsequenz als fiktive Flucht VOT der Wırk-
lichkeit entlarven konnte, suchte oth die denkerische Ause1inandertset-
ZUNE M1t zeitgeschichtlichen Problemen. Gegenüber der Liberalen eOl0O-
o1e, die 1n Krörterungen ZUIN „Historischen Jesus” der „Jesus oder
Paulus“‘ keine Kınigung finden konnte, bietet Noth eine Sicht der Heilsge-
chichte 1m Seeleninnersten uch atte mMit dem Problem Christen-

un! Kommunismus ach dem lege einen virulenten Krisenherd
getroffen: DIe einen wollten ihn aktıv bekämpfen un melden, die anderen
„todlieben‘“‘, indem S1Ce seine ähe suchten. DIe Auseinandersetzungen
fanden 1958 ihren Höhepunkt auf der EKD-Synode. Noth erkannte den
StOTCH Gegensatz‘” zwischen Christentum un! Kommunismus:; selbst
sah dagegen die Kirche als auch die Welt dem Gericht (sottes Miıt
seinem Ideal eines christlichen „Jüngertums“” versucht CT den Kommunits-
INUS durch einen seelischen Erkenntnisvorgang überwinden, einer

Finstellung im Denken AA Gew1ißheit verhelfen: Er wollte inner-
lıch die ten zurückdrehen einem FEvangelium, 4SS geschichtslos VOTr

jeder Kirchenbildung se1ine Kraft unmittelbar A4aus dem Auferstandenen
bezog. ecofrg Noth ein Vorläufer moderner „kognitiver Verhaltensthera-
c  PIEN wodurch selbst se1in 'Irauma VO „Sinnlosen ntergang“ Aar-

beiten suchte” uch se1n apokalyptisches Denken, das beharrlich ZuUr

Glaubensentscheidung in der „„Weltwende‘‘ aufrief, drängte manchen Z

Neuausrichtung der Seele
IDIIG Hoffnungen VO  = Noth jedoch, mit seiner „Kampfschrift“‘ einen

breiten Durchbruch erzielen, sind nıcht in Erfüllung AChrI1is-
und Kommuntismus in der Weltwende*‘‘ fand wenige Käufer un ist

heute oünstig antiquarisch haben; se1n „vorkirchliches“‘ Konzept VO

„geistlichen Kampf”“ mMit den „zwel Toren“‘ tand WwIE seine ekonstrukt1-



126 (SsERHARD ALTENBURG

Dialektischer eologie keine schulbildende Rezeption. Der „Prom1-
HNeNTeE Prediger VO  a Breslau“‘® fand immer wieder einzelne Verehrer, geriet
jedoch weitgehend 1n kirchengeschichtliche NVergessenhhelt: Kr ahm dies
als Teıl se1ines apokalyptischen Denkens hın DIe Weltwende könne immer
11UT VO  } enigen erkannt und ANSCDHANDCH werden. Gleichwohl 1I1MNUSS oth
eine oroße Leidensfähigkeit besessen un Stunden der theologischen Kın-
samkeıt gekannt haben

DIe Gründe für die fehlende Breitenwirkung V  e) Noths orolsem ach-
kriegswerk lagen indes nıcht 11UT 1n oths verlorengegangener Prominenz.
S1e ergeben sich auch AUS der Darstellung des Buches gerade, WE I111A11

1E heute mMi1t der zeitgeschichtlichen Brille VO  - 1954 lesen versucht.
Kıne oroße Schwäche ist die fehlende praktische Seite der Darstellung.

oths „geistliches Schwert“‘ blieb auch deshalb in seiner Breitenwirkung
stumpf, da die konkreten Taten VO  z oths „seelischem Denken unklar
blieben. Dass oth praktische Fragen der seelischen Erhebung nachord-
net, lässt se1ne unuüubersichtliche und E langatmige (weil redundante)
Darstellung ahnen. Irotz selines N ersGchs. die Kapiteleintelung mit be-
stimmten chlagworten verbinden, wechselte Noth seiner „eloquen-
E Redundanz“‘ 7zwischen den IThemen und her Se1in Zentrales „Zwel-
'Tore-Modell“‘ findet sich eher zufällig in der Miıtte des Buches innerhalb
einer Abrechung mM1t für Noth unzureichenden Konzepten. Brauchte Noth
GTST die Dekonstruktion anderter, seinem eigenen Konzept kom-
men” Von einem Visionär WwWI1E Noth, der sich selbst be1 theologischer
Sprachlosigkeit politischem Fehlverhalten in Ooffenen Briefen 1n die
theologische Diskussion einschaltete (Z:B ach dem Ungarnaufstand g_
genüber arl Barth) un der für einen aktıven Widerstand ritten
Reich in Anspruch nehmen konnte, konnte mehr erhofft werden. Wo annn
der ensch mitwirken dem VO  D oth aufgezeigten Heilsweg, dem
Wunder dem Weg bereiten”? Im praktischen Sinne WAr oths erkennt-
nistheoretische chrift demnach keine „ Kampfschaft”, WwI1Ee Ss1e sich selbst
tituliert, der ar eline politische chrift obwohl S1e sich doch mıit dem
Kommuntismus beschäftigt. Der Kommun1ismus WAar für oth ohl wenl1-
CI C1in politisches System als e1in (pseudo-) relix1Ööses, antichristliches (3
genmodell ZU) Christentum. DDIies verrat auch der U ıtel se1ines Buches,
WE Noth Christentum un! Kommuntismus gegenüberstellt, obwohl CT

doch gerade den „toten Gegensatz““ überwinden wollte uch WECII111 Cr fest
glaubte, 24SS auch der Antichrist dem Regiment (sottes stünde,
der Kirche die Weltwende erkennen lehren der Dualismus blieb fak-
sch bestehen. uch brachte oth amıt gerade die Stimmen als zentral
un allgemeingültig AA eltung, die biblisch margıinal sind, hne darauf
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überhaupt einzugehen: Das Kampfszenaf10 7wischen Christ und Ant1-
christ, das für se1ne Geschichtsdeutung fundamental ist. entnahm AUS

den Mysterienspielen des Mittelalters und interpretierte die apokalypti-
schen TLexte der Bibel darauf hın Se1in Kampfszenar10 kommt einer Antra-
OC den Monotheismus oleich. oths Versuch, auch den Antichrist als
Zeichen (sottes verstehen, wurde durch die Machtfülle, die der Antı-
christ erhält, ad absurdum geführt. I Jer Antichrist, der den 1 hron (sottes
usurpilert” habe, wird faktısch einem Gegengott. uch Noths plastı-
scher Versuch, den Zugang C hristus seelisch „nachzuspielen‘‘ und den
TLäufer ZU ingangstor für Christus werden lassen, verkannte selbst-
bewusst die neutestamentliche Konkurrenz 7wischen beiden Gestalten:
Jesus WAar Junger VO  e Johannes, bevor CS ZUT Abspaltung und der Bot-
schaft bleibenden Dıifferenz zwischen Jesus- un Täuferjüngern kam DIe
wenigen prophetischen inwelse VO  m Johannes auf Christus sind beacht-
lıch, jedoch rechtfertigen S1e CS wiederum nicht, den Läuter Z einzigen
Kıngangstor ZU) Evangelıum machen, ohne dem Leser ber die Diffe-
FEL zwischen ESUS und Johannes Rechenschaft geben. Vor allem
überrascht die VO  = Noth behauptete Ausschließlichkeit seiner Konzeption,
die wohl auf seinem Glauben beruht, einen unmıittelbaren ‚„„‚vorkirchlichen”
Zugang Christus gefunden haben oths redlicher Versuch, einen „Kıir-
chenchristus‘‘ umgehen, verkannte, 4SS auch die neutestamentliche
Christusdarstellung bereits eine uckschau der jJungen Kirche ISt: die ihrer-
se1ts schon das Heilsgeschehen deutet. Es verwundert nicht, A4SS oths
„Zwei- Tore-Modell“ ber das Ausgangstor des Paulus letztlich doch den
Herrschaftsanspruch der Kirche ber die Welt leg1timieren MUSSTE die
Stelle des reformatorischen „sola scriptura” SETZTE Noth, be1 Licht besehen,
C116 „„Solh‘ IDies sind der Zugang ber den Täufer, die Unbedingtheit
der todernsten ‚„ Weltwende‘, der einzige Iypus des „zeitgemaben” Chris-
FEn in der Fıgur des tapferen „ JUunseis , die einzige Offenbarungsmöglich-
elit 1im „vorkirchlichen Evangellum“”. [Das Schwarz-Weiß-Denken des
Kirchenkampfes hat oth konsequent durchgehalten, indem Gr siıch der
erfnsten Anfragen des Kommunismus tatsächlich bewusst ict Jedoch hat
der kommuntkative und weitherzige Noth theologisch ein anderes
Gesicht gezeigt, wenn T: die „„CHNLC Pforte‘‘ Christus och welter VEICNE-

Se1iner „Kampfschrift“ entspricht die häufige Verwendung des WOort-
chens c  99:;  nur Diese konzeptionellen Ausschließlichkeiten mogen die
Zwänge un Schwierigkeiten offenbaren, 1n denen Noth 1954 stand. S1e
haben jedoch auch 11 beigetragen, A4ss Noth nıcht die Vieltfalt der (ze-
me1inde Christt, sondern 11UT!T wenige “ echte Jünger“ Kampf aktıvieren
konnte und wollte.
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Irotz dieser ernsten Anfragen hat sich der „prominente Prediger VO  $

Breslau“‘® mit seliner oroßen Nachkriegsschrift eın literarisches Denkmal
DESELZL. Se1in Anspruch auf Alleingültigkeit lässt sıch AaUus der damaligen
Frontstelung der Weltanschauungen erklären. Heute jedoch, da plurale
Ideen auf vielfaltige Antworten gefragt sind, hat CS fundamentalistische
Lendenzen. Jedoch benötigt Glaube bildhafte Vorstellungen, WI1e Ss1e
siıch durch oths metaphorische Sprache im Bıild VO  w} selinen „ Zwei
Toren“‘ niedergeschlagen hat Se1in Bild der A Zwwei Tore  CC bleibt einfach und
verständlich und annn welter bedacht werden, wWwWenn InNan als Hılfskon-
struktion des biblischen Heilsgeschehens einordnen möchte. Neben oths
fruchtbarem Austausch zwischen zeitgenössischer iteratur un! eologie
in der Paul-Ernst-Rezeption bleibt CR oths oroße Hınterlassenschaft: Se1in
seelischer, ausdrücklich christlicher Heilsweg ist ein Alternativmodell
heute oft unbestimmten esoterischen egen. DIe esoterischen
Strömungen, evtl auch die ternöstliıchen elix1onen, waren wohl heute
oths Diskussionspartner. jedoch oth auch heute och Z Instru-
MmMent einer „christlichen Kampfschrift““ oreifen wüurde” Jedenfalls konnte
der ehemals „prominente Prediger VON Breslau“‘® och als alter Pfarrer leh-
T1 „Der Sinn des Lebens ist Kampf *
Gerhard Altenburg: Duchowa walka. Ponowne spotkanıie Z

Georgiem othem, „pProminentnym kaznodzieja Wrociawia?”.

eorg oth (1890—1966), dawny proboszcz DIZY kosctiele SW. Elzbiety
Wrocliawiu licencjat teologi, naleZy do WYJatkOoWYc. postacı zieJac Slaskıego
Kosciota. Noth ”71atal jako teolog Swiadek CZASOW ZAaWSZeC wIie.
niezaleZnOSCla 1 stale WYyrOZniajaca s1e pOStawa okresie wieku. Praca nad JeZO
najwlieksza publikacja okresu powojennego „Chrzesc1ijanstwo komun1izm
zakrecie Swlata”, ktora rozpoczai JeszCze Wroclhawiu, StaNOwI1 PONOWNC
potkanıie oryginalnym teologiem. AfownO pod wzgledem SUMALYCZNYIM, jak
paradygematycznym, StaNOWI (OT14A sposobie, jJakım Noth za]mowa{i s1€ teolog1a:

dochodzent mysli drodze „duchowe] walkı” antychrzescijanskimi1 s11amı
ku EWNELIZNEMU unlesieniu, aby uzyskac bezposredni dostep do Chrystusa, ktOry
W7ZNOS1IC s1e pona wszelkim1! ograniıczen1amı wszystkic radyc]1 koscielnych.

Predigt Noths seline Duüsseldorfer Konfirmanden VO 15:53.1960; Archiv der GeS;
5ign M


